
Georg Geiß, ein malender Sparkassendirektor in Fürstenfeldbruck 
Vo11 W'aher G. \Vell 

Georg Geiß wurde am 19. August 1889 in Augsburg 
geboren (andere GeburtSdacen, wie der seit 1934 auftau­
chende, späcer auch in den Ausstellungskatalogen der 
Sparkasse Fürscenfddbruck und in dem Band ·Maler im 
Fürstenfeldbrucker Land• genannte 10. August, sind 
falsch!) und starb am 11. Februar 1956 in einer Munchner 
Klinik an den Folgen eines SchlaganfaJls. Seit Sommer 
1925 hatte Geiß mit seiner Frau Emma im eigenen Haus, 
Adolf-Kolping-Srraße 23 (seinerzeit Angerstraße), ge­
lebt. 
Georg Geiß war gelernter Bankkaufmann. In Augsburg, 
wo seine Eltern - sein Vater Ludwig Geiß war .Messer­
schmiedemeister - im Spnngergäßchen ein Haus besa­
ßen, absolvierte er nach sechs Jahren Handelslehranstalt 
im Sommer 1908 die Banklehre bei der Filiale der Deut­
schen Bank. Bei ihr blieb er bis März 1910 als Angestell­
ter. Nach ein paar •Ausreißermonaten• zur Plauener 
Bank kam er am 1. Juli 1910 (reumütig?) nach Bayern 
zurück und ging zu Aufhauser nach München. 
lm August 1914 hatte er sich als Kriegsfreiwilliger gemd­
der, wurde Vu.efeldwebel, Offiziersaspirant. Nach 
zwei Jahren Fromdiensc ·wurde er krankheitshalber in 
den Verwalrungsdienst der Pulver- und Munitionsfabrik 
Dachau abkommandiert. Wie er selbst sagte, lernte er 
dort „die kameralistische Buch- und Kassenführung und 
den Amtsstil-. 
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Am 1. Oktober 1919 tr.tt er in den Dienst der Mirceldeuc· 
sehen Creditanstalc zu Augsburg, am 10. Män 1920 hac 
er geheiratet. Dank seiner Verläßlichkeit übertrug ihm 
die Bank 1921 die •Kassen- und Handlungsvollmachc•. 
Mine der zwanziger Jahre drohte auch ihm - wie 0fousen­
den anderen - der ·Abbau•, und so zögerte er keine 
Sekunde, als er erfuhr, daß die Stelle des Direktors bei 
der Markcsparkasse Fürstenfeldbruck frei sei, sich hier 
zu bewerben. Ein befreundeter Meringer Privatbankier 
schrieb ihm dazu eine schöne Empfehlung: •Gediegen, 
kenntnisreich, selbständig, energisch, allseitig gebildet 
in seinem Beruf, gewissenhaft, grundehrlich und gold­
creu•. Alle seine bisherigen Dienstherren bestätigten ihm 
»unermüdlichen Fleiß. peinlichste Gewissenhaftigkeit, 
tadellose Führung ... „. Im September 1924 bewarb er 
sich, am 23. Februar 1925 bekam er die Zusage, am 
1. März 1925 meldete er sich um 8 Uhr früh zum Dienst 
und am 3. März hat ihn der Bürgenneister der Marktge­
meinde Fürstenfeldbruck, Plonner, ..-ereidigr. 
Als Geiß die Leirung der damaligen Markcsparkasse 
übernahm, hane sie sieben Mitarbeiter und - wie aller­
dings nach der •Stabilisierung• nicht anders zu erwarten 
- einen Einlagenbestand von sage und schreibe ganzen 
361000 Reichsmark. Als Geiß am 1. Februar 1946 in 
Pension ging, war die bedeutende Zweigstelle Olching 
gegründet, der Bestand an Kundeneinlagen auf über 
-t-0 Millionen und die Zahl der ~litarbeicer auf 19, davon 
drei Lehrlinge, angewachsen. 21 Jahre war Geiß Leiter 
der Brucker Sparkasse - länger als jeder vor ihm. 
Georg Geiß war als Maler Aucodidakc, ein begeistener 
Dilenant, im bescen Sinn des Wortes. Schon in Augs­
burg, vor dem Krieg, .1ls ganz junger Bankkaufmann, 
hat er sich im Zeichnen geübt. Aus dieser Zeit und den 
zwanziger Jahren gibt es hübsche Federzeichnungen mir 
Motin!n seiner Heimatsudc, von Rothenburg, Dinkels­
bühl ccc. Späcer, nach der Übersiedlung in seine zweite 
Heimat Fürstenfeldbruck, bevorzugte er d.lS Aquarell, 
worin er es zu echter Mei.sterschafr brachte. Als wahrer 
Bergnarr war er mit seinen Freunden vom Alpenverein, 
dessen Ortsvorstandschaft er ,;eJe Jahre angehörte, so 
gut wie jedes Wochenende in den Bergen, ,·on der Mäde­
legabel bis zum Watzmann, im Rofan, im Kaiser, in Süd­
tirol, niemals ohne sein Zeichenzeug, oft mit der Staffelei 
auf dem Buckel. Natürlich malte er auch viel in der ßruk­
ker Umgebung, im Graßlfinger Moos, im Dachau­
ischen. Gern war er mir dem Fahrrad unterwegs, die 
Amper hinauf und hinab, im Wildmoos, im Emmermger 
Hölz.I. Wenn man bedenke, daß er beruflich genug zu 
run hane, dann kann man anges1chcs des Nachlasses in 
Schachteln und Mappen die Hefcigkeir seiner Maileiden­
schaft ermessen. Um sich auch in der Ölmalerei zu üben, 
kopierte er gem Spiczw~g. Einige alce Bnicker Ansichten 
hat er in sehenswerten Olbildern festgehalten und über­
liefert, z. B. den Innenhof des alten Schrannenhauses, 
das längst nicht mehr existiert (datiert 1934), und eine 
sonnig-fröhliche Fronleichnamsprozession. 
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Die standesbewußte Künstlervereinigung Fürstenfeld­
bruck bat sich angeblich einige Zeir ge:z.iert, ehe sie den 
·Amateur• aufnahm. Bald hat man ihn aber dann voll 
akzeptiert und er hat fortan auf keiner Kunstausstellung 
mehr gefehlt. Das letzte Mal hat Georg Geiß mit den 
Brucker Malern 1951 ausgestellt. 
1950 hatte er mit seinem besonderen Mal- und Berg­
freund Ernst Crasser eine eigene Ausstellung •Alpine 
Kunst• ausgerichtet. 
Ehemalige Mitarbeiter - der eine oder andere ist noch 
heute im Dienst - schildern Georg Geiß als einen gerad­
linigen, gesrnndenen Mann. • Er war ein gerechter Chef, 
schenkte uns Vertrauen, war geradeheraus, nicht nach­
c.ragend, sozial eingestellt. Der Beruf ging ihm über alles 
-dann kam :iber auch gleich die Malerei. An heißen Som­
merngen ging er gern in das Badehäuser) der Sparkasse 
zum Schwimmen, ja, und geraucht h:it er halt schon ein 
bisserl viel ... Besonders befreundet war er mit dem 
Woderer Sepp und dem legendären Kreisbaumeister 
Ono Kirchingt:r. Uns Lehrbuben nahm er im Winter 
gern zum Schifahrenleroen mit auf das ßergcrl zwischen 
Pfaffing und Biburg, im Herbst durften wir bei der 
Apfelernte in1 Sparkassengarten und bei ihm daheim hel­
ien; da kamen wir immer reichverseben heim ... « 

Zu seinem Tod schrieb das •Fümenfeldbrucker T:ig-
blaa:• (11./12. 2. 1956): „ ... eine der bekanntesten Per-
)önlichkeiten unserer Stadt ... Geiß hat sich in den 21 
Jahren, vor allem in schwieriger Zeit, wie sie die Inflation 
und der winschaftliche Niederg:ing Deutschlands mit 
„jch brachten, einmalige Verdienste um das Ansehen des 
\On ihm geführten Instituts erworben. Ln seinen privaten 
Stunden widmete er sich aus Passion auch der Malerei 
und w:ir Mitglied der hiesigen Künstlervereinigung.« 
L'nd die •ßrucker Nachrichten• schrieben am IJ. 
Februar 1956: • ... hat er nach den schweren Jal1ren der 

lnflacion die Sparkasse wieder aufgebaut und ihren 
Umsatz gewaltig gesteigert . . . 1946 trat Geiß wegen 
schwerer Erkrankung in den Ruhestand . Seine Tarigkeit 
brachte ihn mit allen Bevölkerungskreisen in Verbin­
dung; außerdem war er als Kunsm1aJer und Mitglied 
der Kiinstlervereinigung bekannt und geschätzt. Viele 
Gl!mälde von ihm hängen in ßrucker Wohnungen, meh­
rere auch in den neuen Räumen der Kreis- und Stadtspar­
kasse.« 
Georg Geiß ruht mit seiner Frau, die ihn um sechs Jahre 
überlebt hat, auf dem Friedhof an der Haunstetter Straße 
zu Augsburg. In Fürstenfeldbruck sind die Eheleute 
Geiß un,-ergessen. 
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liebe Leser! 
Erfreulicherweise konnte dieses Jubiläumsheft gegen­
über dem Normalumfang um 40 Seiten erweitert wer­
den. Hierdurch konnten wir unseren Lesern eine beson­
ders reiche Themenfülle bieten. Dankenswerterweise 
crugen die sechs den Verlag bildenden Gebietskörper­
schaften die Kosten für den doppelten Normalumfang. 
Die Finanzienmg der restlichen zwölf Seiten verdanken 
wir Zuschüssen und Spenden der Sp:irkasse D:ichau 
(DM 1500,-), des Kulrurreferars der Landeshauptstadt 
München (DM 630,-), von Herrn Werner Dreher, 
Dachau (DM 110,-), von Herrn Volker D. Larure!J, 
München (DM 100,-), von Herrn Dr. Peter Damer, 
Bayerisch Gmain (DM 40,- ) und von Frau Monika Rau­
scher, Tngolsradt (DM 20,-), denen wir im Namen unse­
rer Leser sehr henlich danken. 
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